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— 


Politiſche Tagesſchau. 


— Sogar 15000 Millionen Markl 
Die „Norbd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Auf die 115 
Millionen Mk. proz. Reichsanleihe find rund 7 
Milliarden Mk. und auf die 185 Millionen 3. 
proz. preußiſche Anleihe rund 8 Milliarden M. ge⸗ 
zeichnet worden. Bei der Reichsanleihe bedeutet 
dieſes Reſultat eine faſt 61fache Ueberzeichnung 
und bei der Staatsanleihe eine mehr als 43 fache 
Ueberzeichnung. Bei der letzten Reichsanleihe im 
vergangenen Jahre wurden auf 300 Mill. Mk. 
prog, Reichsanleihe 4624 Mill. M. gezeichnet. 
Die Anleihe wurde damals nur rund 15 ½ Mal 
überzeichnet. Das Ergekniß der neuen Subſkrip⸗ 
tion kann als ein hochbeftidigendes bezeichnet 
werden.“ — Selbſiverſtändlich ſpielt bei dieſer 
Ueberzeichnung der Umſtand eine weſentliche Rolle 
daß bedeutende Summen von ſpekulativer Seite 

ezeichnet wurden. Allein in der Hauptſache 
dürfte der Erfolg ein echter ſein, hervorgerufen 
durch die ganz beträchtliche Geld fläſſigkeit und die 
Einſchüchterung des Kapitals durch die Induſtrie⸗ 
grins. Es iſt wegen dieſer Ueberzeichnung natür⸗ 
id nötbig, bei der Zutheilung kräftige Abſtriche 
lich ten zu laſſen. Wie früher, fo dürften aber 
l die Zeichner kleiner Summen voll 
erden. ö 
bach Zolltariftemmiſſlen bes 
ichetags erledigte geſtern die Abſätze 11 und 
Rei des 8 5 des Tarifgeſetzes, wonach Kunſtſachen 
12 f etliche Kunſtanſſalten und Sammlungen 
N ker eingehen, und die Zollfreiheit für Materi⸗ 
deute zum Bau, zur Ausbeſſerung oder zur 
— on Sees oder Flußſchiffen verwendet 
Auen feſigeſezt wid. Auch zu diesen gewiß 
ee wichtigen Beſtimmungen waren von ſo⸗ 
cialdemokratiſcher Seite eine ganze Reihe von Zu⸗ 
gr und Abänderungsanträgen geſtellt worden, 
deren Erörterung mehrere Stunden Zeit er⸗ 
forderte, trotzdem die Ablehnung von vornherein 
ſeſtſtand. Nur in einer Beziehung blieben die 
Sozialdemokraten Sieger, indem fie es dur ch⸗ 
ſetzten, daß Kunſtgegenſtänden Zollfreiheit in weiterem 
en gewährt wird, als die Regierungsvorlage 
es vorſah. 

— Die ſtädtiſche Fleiſch⸗ und 
Brodſteuer, die der Antrag der Freiſinnigen 
in der Zolltariffommifjion des Reichstags gänzlich 
aufgehoben willen will, wird noch in einer ſehr 
großen Anzahl deutſcher Städte erhoben. Aus 
dieſer Steuer fließen der Stadt Breslau z. 
8. 1,9 Prozent ihrer Einnahmen zu, während 
München 0,6, Straßburg 0,5 und Mainz nur 
0,2 Prozent ihrer Geſammteinnahmen aus ber 
Fleiſch⸗ und Brodſteuer ziehen. Es N 
die zumal die Mehrabl der Stähle gar Un. 
Steuern dieſer Art mehr erhebt, ſo 9 ch vielfach 
gleichheiten, daß eine Beſeltigung des no t er⸗ 
alt. 0. Ausnahmezuftandes erwünſch 1 
cheint. Ob der betreffende Antrag in der Zoll⸗ 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heiberg. 
Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

Als Halbe nach Haufe gekommen war, ſetzte 
26 fi ſogleich nieder und ſchrieb 15 125 
für iragentur in Berlin und erſuchte Ne, ſich 
Er 2 wegen einer anderen Stellung umjufeden: 
left nichtete, daß Uneinigkeiten den Kontra 
berſelbe halten und erklärte ſich zur Zahlung 
er ſich d. Vermittelungsgebühren bereit, zu denen 
hatte v in Agentur gegenüber für dies Engagement 

Freie ten muͤſſen. 8 
auf die Gr fies ihm jcht auch plöbiich ſchwer 

10 . neue Stellung vorläufig 
nun wied offnung war, daß er morgen 
Manatsfeſtewen ſo weit ſein werde, wie vor 


in Laut ſtarker Bedrück 
ung entwa 
ſelner Druſt, und auch etwas von 5 


ei wieder zu fteif gehalten, m 


25 er zu ſchweigen, 


daß er 
noch nicht 
nicht die Weltklugheit 


a. N 
bheſſent batte. alien Impuls feines Junern 


Im Zorn, ſagte er ſich, 


i icht = 
Merten, daß Die Seibenfoft ſih zun Henn 


ſich zum Herrn zu 


N . 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 25. Januar 


tarifkommiſſion jedoch zur Annahme gelangen wird, 
eifelhaft. 
5 I Die b des Centrums betreffs 
des Jeſuitenan trags richtet an den 
Reichskanzler die Anfrage, ob bezüglich des am 
1. Februar 1899 vom Reichstage angenommenen 
Geſetzentwurſs betr. Aufhebung des Jeſultenge⸗ 
fees Seitens des Bundesraths ein Beſchluß noch 
immer nicht gefaßt worden ſei, und aus welchen 
Gründen der Bundesrath die Faſſung einer Ent⸗ 
ſchließung über den erwähnten Reichstagsbeſchluß 
bis jetzt verzögert hat. Endlich wird der Reichs ⸗ 
kanzler gefragt, ob er eine ſolche Entſchließung 
noch vor der Beendigung der gegenwärtigen 
Tagung des Reichstags herbeizuführen gedenke. 
— Eine Centralaufſichtsbehörde 
für Hypothekenbanken ſoll nun endlich 
eingerichtet werden. Wie die „Voll. Ztg.“ Hört, 
beſteht im preußiſchen Landwirthſchaſtsminiſlerlum 
die Abſicht, eine Aufſichtsbehörde für die Hypo⸗ 
thekenbanken in Form einer Centralſtelle nach Art 
des kaiſerlichen Aufſichtsamts für das Privatver⸗ 
ficherungswefen zu ſchaffen. Für einen dafür ans 
en Beamten iſt die Wahl bereits ges 
roffen. er 


— 
Deutſches Neich. j 

Berlin. 24. Januar 1902. 

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer, 

der Tags vorher einer Gedenkfeier für Königin 
Viktoria beiwohnte und ſpäter eine Beſprechun g 
mit dem Reichskanzler hatte, hörte Donnerſtag 
nach einem Spaziergang militäriſche Vorträge. 
Hierauf wurde dem Monarchen die ruſſiſche Ma⸗ 
rinerangliſte überreicht. Abends fand bei den 
Mojeftäten große Kour für Militärs ſtatt. — 
Mit dem Prinzen von Wales, der Sonnabend 
Abend in Berlin eintrifft und feierlichſt eingeholt 
wird, beſucht der Kalſer Sonntag das 1. Carde⸗ 


Dragonerregimenl. Nach einem Vorbeimarſch des 


Regiments frühſtücken dann der Kaiſer und der 
Prinz im Kreiſe der Offiziere. 

— Der Beſuch des Prinz⸗Admirals Hein⸗ 
rich in Nordamerika wird nach den neueſten 
Meldungen bis zum 11. März währen. Der 
Bürgermeifier von Newyork hat nicht weniger als 
200 Mitglieder ſür das Empfangs⸗Komitee aus⸗ 
gewählt, darunter die hervorragendſten Vertreter 
der Geiſtlichkeit, von Kunſt und Wiſſenſchaft, der 
Preſſe, des Handels und der Induſirie. Am 
Tage des Stapellaufs wird der Präſident 
dem Prinzen ein Feſteſſen geben, auf das eine 
Golaoper folgt. 

— Dem Präſidenten der Reichsbank, Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Koch iſt das Großkreuz 
des bayeriſchen Verdlenſtordens vom hl. Michael 
verliehen worden. 

— Unſer Seeoffizierkorps ſoll litzt 
zum erſten Male auf über 1000 Köpfe gebracht 
werden, und der Geſammtmannſchaftsbeſtand der 
Flotte auf rund 33 400. 


machen anſchicke, ſondern zu verſtehen, ſie 
wiederum zum Diener herabzudrücken, ſei eine der 
größten Künſte, aber auch das erſte Erforderniß 
eines reifen und beſonnenen Menſchen. N 

Einen fo eitlen und moraliſch niedrig ſtehen⸗ 
den Mann wie Rickardi, mußte man entweder 
melden oder ihn klug zu nehmen wiſſen. Nur 
dann war mit ihm zu paktiren. 

Halbes üble Stimmung wurde noch mehr 
verſchärft, da ihm Liſtorff bei einer Begegnung 
am Nachmittag, kurz bevor er ſich zu Doktor 
Engel begeben wollte, die Mittheilung machte, daß 
Eva heftig erkrankt ſei. Sie liege im Fieber, 
klage über furchtbares Kopfweh und weine fort⸗ 
während. 5 

Und Paul wußte, was ihr wirklich fehlte. 
Sie litt ſicher unter dem Schmerz der Ent⸗ 

äuſchung. 

e d darüber erfüllte auch ſeine Bruſt, 
aber eben doch nur Mitleid. Sich abermals an 
ein Weib zu hängen, hatte er abgeſchworen. 

Nimmermehr! Auch für ſie gab's ein Heil⸗ 
mittel, das er felbft erprobt hatte — den Willen 
und die Zelt. 

Er ſprach deshalb auch Liſtorff nur einige 
warmempfundene Worte des Bedauerns aus, und 
eilte dann raſch in Engels Wohnung. 

Paul traf den Doltor in ſeinen in einem 
Vorgarten belegenen Parterreräumen mit dem Kor⸗ 


Mor: 


— Die deutſche Kolonial» Geſell⸗ 
ſchaft erſucht den Reichskanzler um die Schaffung 
von Beiräthen in unſeren Schußgebieten. Die 
Beirälhe ſollen den Gouverneuren bei Erlaß von 
Verordnungen 22, zur Seite ſtehen. 

— die Budgetkommiſſion des 
Reichstags genehmigte die verſchiedenen Bedürf⸗ 
niffe der Marineverwallung, u. A. 1 Million 
Mark zur Einrichtung von Gerichtsräumen und 
Arreſtzellen in Wilhelmshaven. Auch für den 
Dau einer katholiſchen Kirche in Wilhelms⸗ 
haven wurden die geforderten Mittel bewilligt. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in 
Breslau⸗Weſt hat das Centrum von der Auf⸗ 
ſtellung eines eigenen Kandidaten abzuſehen ber 

loſſen; es wird für den konſervatlven Kandi⸗ 
daten eintreten. 

— Nach dem Bericht der preußiſchen Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe für 1900/01 flieg 
der Umſatz von 3,3 auf über 4 Millionen Mk. 
Der Nettogewinn betrug 4,6 vom Hundert, gegen⸗ 
über den Zinſen und Selbſtkoſten von 3 Proz., 
die dem Staat aus der Hergabe der Summe von 


50 Millionen Mk. Konſols für den Betrieb der 
Kaſſe erwachſen. 15 f 


Zum Zolltarifentwurf hat das 
Centrum in der Kommiſſion den Antrag einge⸗ 
bracht, den Reichskanzler zu erſuchen, baldmöalichſt 
das ſtatiſtiſche Material über die im deutſchen 
Reiche von einzelnen Gemeinden erhobenen Abgaben 
von Lebensmitteln und Getränken, deren Höhe und 
Ertrag der Kommiſſion vorzulegen. 


— 
Vreußfiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung am Donnerſtag, 23. Januar. 
Das Haus beginnt die zweite Etatsberathung. 


Zunächſt ſteht der Domänenetat auf der Tages⸗ 
ordnung. 


Bei den Einnahmen ſchildert Berichterſtatter 


v. Pappenheim (fonf.) die traurige Lage 
zahlreicher Domänenpächter. Viele ſei en bankerolt 
geworden, ſo daß die Pacht nicht beigetrieben 
werden konnte, und das,“ trotzdem der Staat alle 
möglichen Rückſichten auf feine Pächter nehmen 
kann! Das Ergebniß läßt die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen für die Zukunft gerechtfertigt erſcheinen. 

Abg. Ehlert (frf. Verg.) verkennt nicht, 
daß das Ergebniß der Domänen pachtung ein ſehr 
ungünſtiges iſt, und daß man die Anſätze Künftig 
niedriger wird machen müſſen. Aber der allge⸗ 
meine Schluß auf die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe iſt nicht begründet; es fehlt die noth⸗ 
wendige Individualiſterung der Einzelfälle, die 
man genau kennen muß, um die Urſache des 
Niedergangs zu beurtheilen. Vielen Pächtern iſt 
5 Vorwurf zu machen, daß ſie zu hohe Pachten 

eten. 1 

Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski: 
Wenn auch in einzelnen Fällen zu hohe Pacht⸗ 
KKB B————— 


rigiren von Schülerheſten beſchäftigt. Gerade legte 
er das letzte fort. 

Bei Halbes Eintreten ſprang er, Pauls Ent⸗ 
ſchuldigung wegen der Störung in gütigſter Weiſe 
begegnend, ſogleich empor, nöthigte ihn auf's Zu⸗ 
vorkommendſte, ſich niederzuſetzen und erklärte, den 
blonden Vollbart ſtreichend und ſein freundliches 
Auge auf ihn richtend, daß er allerdings nicht 
vollauf das erreicht hätte, was er gefordert habe. 
Er wolle erſt bezahlen, wenn Halbe am folgenden 
Tage ſich ſeiner Rolle entledigt hätte. 

Verhalte er ſich bis dahin ohne Streit, und 
ſpiele er feine Partie nach Erforderniß, fo werde 
er ihm den geſammten Rückſtand aushändigen. 

Er weigerte ſich aber, ihn ferner zu beichäf- 
55 Den Vertrag erkläre er wiederholt als 
gelöſt. 

„Und welche Garantie gab er, daß er mir 
a zahlen wird? Er hat ſchon fo oft fein 

gebrochen, daß mir jeder Glaube an ſeine 
Zuver läſſigkeit fehlt.“ 

Doktor Engel zuckte die Achſeln. 

„Allerdings! Den Fall habe ich nicht in Yes 
tracht gezogen, ſtieß er heraus. „Ich werde 
mich aber gleich wieder zu ihm begeben und ihn 
zur Aushändigung des Betrages an eine dritte zu⸗ 
verläſſige Perſon zu veranlaſſen wiſſen. Sind 
Sie dann einverſtanden?“ 

„O, gewiß, gewiß! Ich bedauere nur, daß ich 
Ihrer Güte noch größere Laſten aufbürde, hoch⸗ 


Schutzes ebenſo bedarf, wie die Induſtrie. Der 


(Erſtes Blatt.) 
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gebote abgegeben ſein mögen, ſo erglebt doch die j 
über 32 Jahre lang aufgeſtellte Statiſtik, daß die f 
Pachtgebote allmählich zurückgegangen find, und 
daß man daraus einen Schluß auf die allgemeine 

Lage der Landwirthſchaft ziehen kann. Der 
heutige Stand entſpricht dem vor 20 bis 25 Jahren, 

und wenn man noch die nachgewieſene Zunahme 

der Verſchuldung mit in Betracht zieht, ſo kann 

man doch nicht leugnen, daß die Tandwirthſchaft 

ſich in einer ſchwierigen Lage befindet. Nur in 

zwei Bezirken (Aurich und Stade) iſt ein Plus 

bei der Pacht erzielt worden, weil dort die Vieh⸗ 

zucht infolge der aus veterinär polizeilichen Gründen 
verbotenen Vieheinfuhr wieder rentabel geworden 

iſt. Der Großgrundbeſitz befindet ſich noch in 
erträglicherer Lage, als der bäuerliche Grundbeſitz, 

der infolge des Arbeitermangels wirklich in be⸗ 
drängten Verhältniſſen ſich befindet. 

Abg. Menge (frlonf.) bittet um eine anders 
weite Anberaumung der Verpachtungs⸗ und Ueber⸗ 
gabe-Termine in Oſtfriesland. 

Miniſter v. Podbielski: Die betr. An⸗ 
ordnungen ſind von meinem Amtsvorgänger er⸗ 
laſſen, der in den oſtfrieſiſchen Verhältniſſen wohl 
erfahren iſt. 

Abg. v. Mendel (konſ.): Die Freiſinnigen 
haben früher eine Statiſtik zurückgehend bis 1820 
gewünſcht. Aber was ſoll damit bewieſen werden? 
Seit jener Zeit haben ſich Arbeitslohn⸗ und Preis⸗ 
Verhältniſſe völig geändert. Von einem Geheim⸗ 
rath Möller iſt eine intereſſante Schrift über die 
Lage der Landwirthſchaft erſchienen. Es wird 
darin nachgewieſen, daß die Landwirthſchaft des 


Jahresumſatz der Landwirthſchaft beträgt 7600, 
der der Induſtrie 8000 Mill. M.; der Unter⸗ NR 
ſchied iſt alſo nicht erheblich. f 

Abz. Dr. Hirſch (fr. Vp.) wendet ſich gegen 
die Verallgemeinerung einzelner Nothſtandsſälle. 
Man muß dahin ſtreben, die Großbefigungen in 1 
Mittel⸗ und Kleinbefitzungen umzuwandeln. Nicht 
zu billigen iſt es dagegen, die Bodenrente auf 
Koſten der Arbeiter zu heben. (Lebh. Wi derſpruch 
rechts.) ; 

Miniſter v. Podbielski: Man follte 
doch nicht mit ſolchen Schlagworten operiren. ES x 
giebt Beſitzer, denen es heute ſchlechter geht, als 0 
den Arbeitern. Die Steigerung der Bodenpreiſe 
erklärt fi aus den Aufbeſſerungen. Ich bin kein 
Freund der Getreidevertheuerung, und ich hoffe, 
wir werden die Zölle entbehren können, wenn die 
Verhältniſſe ſich in befriedigender Weiſe geſtaltet 
haben. Wann das geſchehen fein wird, läßt ſich 
nicht vorausſehen, aber wenn das Getreide von 
Chicago nach Deutſchland in fo billiger Weiſe ber 
fördert wird, wie jetzt, follen wir da nicht i 
Schutz für unſere Landwirtäfgaft finnen ? Ebenſo 
ſteht es mit den Viehtransporten; wir können 
heute ein Schwein von Tiflis nach Oberfchlefien 
billiger transportirt erhalten, als von Breslau 
nach Kattowitz. Ich bin der Meinung, daß ſolche 
o ——2˙e „% Bu EEE SEaEEREEEmErE 


verehrter Herr Doktor! Ich danke Ihnen von 
Herzen. Mit Ihrer Genehmigung werde ich 
Ihre Rückkunft hier abwarten!“ 

* 


4 8 
Es war am Abend des folgenden Tages, als 
Paul Halbe über den das Vordergebäude mit den 
Theaterräumen verbindenden, naßkalten, mit Ge⸗ 
rümpel angefüllten Hof ſchritt, um ſich in die 
Garderobe zu begeben. In einer Stunde ſollte 
die Vorſtellung des Schauspiels von Richard Voß: 
„Schuldig“ ſtattfinden, in dem Paul den Sohn 
des des Mordes angeklagten Gefangenen zu 
ſpielen hatte. a 
Halb war er mit feinen Gedanken bei der 
Rolle, in die er ſich noch mehr hineinzuleben 
e halb bei den Geſchehniſſen des geſtrigen 
ages. 0 
Direktor Rickardi hatte die Forderung des 
Doktor Engel, die Gage für Paul bei einer 
dritten Perſon zu deponiren, ſchroff abgelehnt. 
Es liege, hatte er brüst erklärt, in dieſer Zur 
muthung ein Mißtrauen, das er als eine be⸗ 
rechtigte Vorſicht anerzenne, falls er dem Anſuchen 
nachgebe. Infolgedeſſen war der 8 
unverrichteter Sache wieder zurückgekehrt, und an 
Halbe befand ſich abermals auf dem alten ar 
Aber noch Bu anderes beunruhigte ihn, e 
das noch weit ſtär ker. 0 2 
Eda Magnus Befinden hatte ih TEE 
lich verschlechtert; fie hatte eine ſehr | 


wichtigen Fragen nur gelöft werden können durch 
eine allſeitige Verſtändigung, nicht aber durch 


Haß, Neid und Mißgunſt der einen Seite. 


Abg. v. Savigny (Ctr.) wendet ſich ebenfalls 
gegen den Abg. Hir ſch, der ja auch ein Herunter⸗ 
Darin aber 
komme die Nothlage der Landwirthſchaft zum Aus⸗ 
druck. Die vom Miniſter angedeutete Möglichkeit 


gehen der Grundrente nicht beſtreite. 


der Wiederaufhebung der Zölle werde auch nicht 

gerade beruhigend auf die Landwirthe wirken. 
Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.) : Die 

als den Arbeitern, 


tarif. ; 


Abg. Dr. Friedberg (utl.) widerlegt einige 


Ausführungen des Vorredners. 


Abg. Dr. Barh (fe. Vg.): Wir find der 


Meinung, daß durch eine künſtliche Preisſteigerung 
die Nothlage der Landwirthſchaft nie gehoben 
werden kann, denn jede Preisſteigerung erhöht die 


Pachten und macht unſere Landwirthſchaft gegen⸗ 
über der ausländiſchen weniger konkurrenzfähig. 
Deshalb muß man unterſcheiden zwiſchen Intereſſe 
der Landwirthe und dem Intereſſe des Kapitaliſten. 
Letzterer hat allerdings ein 
an höheren Getreidezöllen. Höhere Getreidepreiſe 
bedingen auch eine Preisſteigerung von Grund und 
Boden. Damit fördern Sie aber die Konkurrenz⸗ 
fähigkeit unſerer Landwirthſchaft. 

Miniſter v. Podbiels ki: Bel der deutſchen 
Landwirthſchaft kommt der Kapitaliſt nicht weſent⸗ 
lich in Betracht, weil der Grund und Boden zu 
einem erheblichen Theil vererbt wird. Mit bloßen 
Theorien lockt man für die Landwirthſchaft keinen 


Hund vom Ofen. 


Nachdem noch Abg. Herold (Ctr.) ge⸗ 
ſprochen, wird die Welterberathung auf Freitag 
vertagt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das einzige Kind 
des unglücklichen Kronprinzen Rudolph von Oeſter⸗ 
reich, Erzherzogin Eiiſabeth, hat ſich 
am Donnerſtag mit dem Prinzen Otto Windiſch⸗ 
grätz vermählt. Die Trauung fand in der 
Joſephskapelle. der Wiener Hofburg ſtatt und 
wurde vom Biſchof Mayer unter Beiſtand zahl⸗ 
reicher Geiſtlichen vollzogen. Kaiſer Franz Joſeph 
und die Mutter der Braut, die jetzige Gräfin 
Lony in, ſowie deren Gemahl wohnten der Feier⸗ 
lichkeit bei. Nach der Trauung empfing der 


kaiſerliche Großvater die Neuvermählten. 


Dänemark. Die däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln 
ſind nun wirklich an die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika verkauft worden. Der Kaufvertrag 
wird, der Kopenhagener „Politiken“ zufolge, ſchon 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
China. Ein deutſcher Offizier 
von chineſiſchen Räubern verwun⸗ 
det. Wie aus Tientſin gemeldet wird, wurde 
der unſerer dortigen oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗ 


brigade zugetheilte Leutnant v. Mutlus ſechzehn 


Meilen weſtlich der Stadt bei dem Orte Tſchun⸗ 
lianſching, als er ſich auf einem Rekognoszirungs⸗ 
ritt befand, von Räubern überfallen und durch 


einen Schuß in die Schulter ſchwer verwundet. Dasiſt 
alſo die Sicherheit, die nach dem engliſchen Berichten 


unter dem Regiment Muanſchikaisgegenwärtig in der 
Provinz Tſchili herrſcht. Wir werden noch auf 
viele derartige und ähnliche Ueberraſchungen gefaßt 
ſein müſſen. Natürlich wird wegen der Räuber⸗ 
that bei Chunlianſching von der chineſiſchen Re⸗ 
gierung die nothwendige Genugthuung gefordert 
und ja wohl auch ohne unnütze Umſchweife ge⸗ 
währt werden. Die chineſiſche Regierung iſt 
aber, ſelbſt wenn ſie jetzt von gutem Willen be⸗ 


ſeelt fein ſollte, was doch noch zu beweiſen bleibt, 


Nacht verlebt. 


ganz machtlos gegenüber den zahlreichen Räuber⸗ 


banden und außer Stande, ihnen das Handwerk 


nach Gebühr zu legen. 


Eug and und Transvaal. 

Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze find 
die Operationen der Engländer faſt ganz zum 
Stiaſtand gelangt. Die angeſtrengten Verfolgungs⸗ 
— —ͤ— . —— —— 


Ihr Zuſtand war nach des Arztes 
Ausſage bedenklich. Aber damit nicht genug! 
Die Sorge und Angſt um die Kranke hatte auf 
Liſtorff dermaßen eingewirkt, daß auch er das 
Bett hüten mußte, und nur ſein Pflichtgefühl trieb 
ihn, trotz ſeines leidenden Zuſtandes am Abend 


aufzuſtehen und ſich ins Theater zu begeben. 


Als Halbe ihn wiederholt gebeten hatte, da⸗ 


von abzuſtehen, jedenfalls nicht ohne des Arztes 


Zuſtimmung irgend etwas zu unternehmen, war 
er tauben Ohren begegnet. 

Er könne doch die Mitglieder nicht im Stich 
laſſen! Wer denn ſoufflieren ſolle? Auch könne 
er feine Stellung aufs Spiel ſetzen. Schon 
einmal während dieſer Salſon habe ihm Rickardi 


erklärt, daß er ihn nur aus Räckficht behalte, 


daß er zum Soufflieren eigentlich zu alt 
geworden ſei. 
Während Paul die defekte Treppe zum 


Bühnenraum emporftieg, überfiel ihn unter der 


5 Einwirkung all ſeiner Sorgen plötzlich ein nicht 


zu bannendes Sehnſuchtsgefühl, nach Bründe 


durückzukehren, ſich in die dortige ſanfte Stille des 


Hauſes und an die Bruſt feiner Mutter zu 
flüchten. 


Hatte er auch ſeinen Vater für immer 


verloren — ſie, ſeine Mutter war, er wußte es 


— dieſelbe geblieben. Bei ihr fand er das, wonach 


ihn in dieſer Stunde tiefer Einkehr ungeſtüm 
verlangte. 


Wie war die Welt jo kalt. Wie ſelbſtſüchtig 


Be⸗ 
8 vielen Beſitzern geht es heute ſchlechter 

war doch auch wohl nur ein 
Schlagwort. Redner bekämpft dann den Zoll⸗ 


erhebliches Intereſſe 


verſuche Dewets und Bothas haben die Kräfte der 
ge⸗ 
fie, zumal der Regen die Heer⸗ 
ſtraßen ziemlich unwegſam gemacht hat, jetzt zur 
Ruhe veranlaßt find. Dieſer Zuſtand wird vor⸗ 
In Voraus⸗ 
ſicht dieſer Eventualität hat Lord Kitchener 
perſönlich den Verſuch unternommen, die Buren 


engliſchen Truppen ſo ſtark in 


Anſpruch 
nommen, daß 


ausſichtlich ziemlich lange dauern. 


auf dem Wege des gütlichen Zuredens zur Ein⸗ 


ſtellung der Feindſeligkeiten zu bewegen. Er hat 
dem Zufluchtslager bei Middelsburg, einen außer⸗ 
ordentlichen Beſuch abgeſtattet, und die dortigen 
Buren aufgefordert, ihre Brüder im Felde zur 
Wer die Waffen 


Waffenſtreckung zu bewegen. 
niederlegt, werde nicht verbannt, ſein Eigenthum 
werde nicht konfiszirt, jede Unterſtützung werde 
ihm gewährt. Kitchener hat ſich alſo ſelbſt zur 


Aufhebung ſeiner Proklamation, die allen nach 
dem 15. September v. Is. noch kämpfenden 
Buren Konfiskation ihrer Güter androhte, ent⸗ 
Dieſer Entſchluß iſt ihm ſicherlich ſehr 
ſchwer geworden, hat ihm aber trotzdem garnichts 
Die Buren in den Konzentrationslagern 


ſchloſſen. 


genützt. 
lehnten die ihnen zugedachte Miſſton aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte ab. 


Präſident Krüger läßt auch authentisch 


erklären, daß weder die in Europa befindlichen 
noch die afrikaniſchen Burenführer irgendwelche 


Friedensinitiative ergreifen werden. Sie haben es 


auch in der That nicht nöthig, da die Lage der 


Engländer in Wirklichkeit ſchlechter iſt, als es die 
Auf Umwegen 


Londoner Telegramme zugeben. 
und daher mit großer Verſpätung iſt jetzt eben 
erſt im Haag ein Telegramm des Inhalts einge⸗ 
troffen, daß der engliſche Oberſt Carring⸗ 


ton mit ſeinem Stabe ſich in der Weihnachtszeit 


in den Magaliesbergen den unter Delarey ſtehen⸗ 
den Burenſtreitkcäften hat ergeben müſſen. — 
Wie die britiſchen Soldaten in Südafrika hauſen, 
dafür der folgende neue Beleg: Frau v. Heem⸗ 
ſtede⸗Obelt, eine Deutſche, die mit ihrem 
Mann aus der engliſchen Gefangenſchaft entlaſſen 
worden und in Amſterdam angekommen iſt, er» 
zählte einem Mitarbeiter der „Deutſchen Wochen⸗ 
zeltung i. d. Niederl.“ u. A.: „Ich wohnte mit 
meinen Kindern in Hämertsburg. Berginfanterie 
unter Major Thompſon drang in mein Haus und 
ſchlug alles kurz und klein. 2 
unſeres Kaiſers, unſerer Kaiſerin und Bismarcks 
zerfetzten fie mit den Bajonetten und ſchnitten die 
Köpfe heraus.“ Das ſieht dieſen traurigen 
Helden ähnlich. 


Aus der Prob inz. 

* Aus Weftpreußzen, 23. Januar. Zur 
Prämiirung bäuerlicher Wirth 
ſchaften ſind im Jahre 1901 von der Weſtpr. 
Landwirthſchaftskammer in den Kreiſen Danzig⸗ 
Höhe, Pr. Stargard, Flatow und Schlochau im 
ganzen 2400 Mk. aufgewendet worden. Davon 
euffielen auf den Kreis Danzig⸗Höhe 100 Mk. 
auf Pr. Stargard 560 Mk., auf Flatow 100 Mk. 
und auf Schlochau 425 Mk. Die Prämiierung 
wurde in mehreren Fällen von der Anlage einer 
Dungſtätte abhängig gemacht. 

* Graudenz, 23. Januar. Beſſere 
Dampfer⸗Verbindung. Vertreter der 
Graudenzer Kaufmannſchaft hatten zum 20. Ja⸗ 
nuar eine Verſammlung einberufen, in welcher 
über den weiteren Ausbau der Dampferverbin⸗ 
dung Danzig⸗Graudenz⸗Thorn in 
Anweſenheit von Intereſſenten aus dieſen und 
anderen Weichſelſtädten eine Beſprechung ſtattfand. 
Für die Angelegenheit zeigten alle Anweſenden 
reges Intereſſe, weshalb eine beſondere Kommiſſion 
zur weiteren ſchleunigen Förderung gewählt wurde. 
Die Kommiſſtonsverhandlungen werden von Bank⸗ 
direktor Strohmann⸗Grandenz geführt werden. 

* Marieuburg, 23. Januar. Eine Ret⸗ 

tung wider Willen vollzog ſich am Sonn⸗ 
tag auf der Nogat. Der „Nog.⸗Ztg.“ wird dar⸗ 
über Folgendes berichtet: „Der Arbeiter S. aus 
Halbſtadt ſetzte mehrere Perſonen über und als er 
ſich auf der Rückkehr befand, wurde er durch das 
Anprallen von Eisſchollen aus dem Kahne ge⸗ 
worfen. S. gelang es, ſich durch Feſiklammern 
an dem Kahne über Waſſer zu halten, er wurde 
. KKK 
waren die Menſchen! Wie viel Elend 1 
Noth gab's, und wie unzulänglich waren die 
Mittel, zu helfen, einzugreifen! Wie viel hatte 
ein jeder mit ſich zu thun! Und eben bei dieſen 
Vorſtellungen gelangte Halbe wieder zu ſich ſelbſt, 
überlegte, was nun werden, wie er ohne jegliche 
Mittel überhaup: die Stadt veclaſſen ſollte. Zus 
gleich betrat er die Garderobe. 
Aber heute war überhaupt ein Tag voll von 
Wlederwärtigkelten. Der Friſeur hatte,, vie ſich 
kurz vor Beginn der Vorſtellung herausſtellte, 
die Perüke, über die Halbe ſchon tagsvorher mit 
ihm eine Abrede getroffen, nicht nur nicht mit⸗ 
gebracht, ſondern überhaupt für eine Liebhaber⸗ 
vorſtellung verliehen. 

Was ſonſt vorhanden war, paßte nicht. Auch 
gelangte Paul mit dem ſtets zu Händeln aaf⸗ 
gelegten Regiſſeur in einen Wortwechſel. 

Puls erging ſich vor Beginn des zweiten, 
in der Kellerreſtauration der Familie des 
Gefangenen ſpielenden Aktes in brutale Scheltworte 
gegen den Theatermelſter, weil der für dieſen 
Zweck herzuſtellende hintere Aufbau nach ſeiner 
Meinung nicht raſch genug von ſtatten ging. 

Als Paul, empört über dieſes rohe und unge⸗ 
rechtfertigte Verfahren gegen einen pflichttreuen Arbei⸗ 
ter, für ſelbigen das Wort ergriff, nahm Puls die 
Gelegenheit wahr, ſeinem ganzen, gegen Paul 
Halbe geſammelten Ingrimm Ausdruck zu verleihen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Selbſt die Bilder 


deſſen Gemarkung der Wolf ſaß, eiligen Laufes, 


aber durch die ſtarke Strömung ſtromabwärts ge⸗ 
trieben. Vom Ufer aus hatte man den Vorgang 
bemerkt und mehrere Männer eilten dem Unglück⸗ 
lichen zu Hilfe, der aber die Hilfe nicht nur ab⸗ 
lehnte, ſondern ſich energiſch dagegen wehrte. S. 
erſchien etwas angetrunken und für die Hilfs⸗ 
bereiten entſpann ſich ein nicht ungefährlicher Kampf 
auf dem Waſſer, bis es einem der Bethelligten 
gelang, S. einen Strick um den Leib zu binden. 
So wurde es ſchließlich möglich, den Unvernünf⸗ 
tigen dem naſſen Element zu entreißen und in 
Sicherheit zu bringen. S. wurde zwar lebend 
nach ſeiner Wohnung geſchafft, doch war der Kör⸗ 
per vollſtändig ſtarr.“ 

* Pr. Stargard, 23. Januar. Wegen 
Vergehens gegen das Fürſorge⸗Er⸗ 
ziehungsgeſetz wurde vor der Biefigen 
Strafkammer gegen die Wittwe Anna Brzos⸗ 
kowski aus Schöneck verhandelt. Durch Beſchluß 
des köngl. Amtsgerichts zu Schöneck war die Für⸗ 
ſorge⸗Erziehung ihres verwahrloſten 13jährigen 
Sohnes Franz angeordnet worden, und dieſer Be⸗ 
ſchluß wurde der Frau B. zugeſtellt. Als aber 
der Knabe in eine Erziehungsanſtalt gebracht 
werden ſollte, war derſelbe verſchwunden, und es 
wurde feſtgeſtellt, daß Franz B. zuſammen mit 
einem Schmiedegeſellen nach Galizien gefahren 
war, um dort in einer polniſchen Erziehungs⸗ 
anſtalt untergebracht zu werden. Das nöthige 
Reiſegeld hatte die Mutter des B. durch Samm⸗ 
lungen bei ihren Verwandten beſchafft. Wegen 
dieſes Vergehens, ihren Sohn Franz der Für⸗ 
ſorge⸗Erziehung entzogen zu haben, wurde Frau B. 
zu 6 Mark Geldſtrafe evtl. 2 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Ob dieſe Strafe einen ſehr großen 
Eindruck hinterlaſſen wird, das möge einſtweilen 
dahin geſtellt bleiben. 

* Konitz, 23. Januar. Zu dem groben 
Vertrauensbruch, durch welchen Dr. 
Arthur Müller II von hier in der Lage war, das 
Gutachten der Konitzer Medizinalbeamten wie das 
des Erſten Staatsanwalts Settegaſt über die Er⸗ 
mordung Winters einer Berliner Zeitung auszu⸗ 
liefern, bemerkt heute die „Oſtd. Tagesztg.“, daß 
dieſer Vertrauensbruch kein leeres Gerücht, ſon⸗ 
dern eine gerichtskundige Thatſache ſei. 

* Elbing, 21. Januar. Der Arbeiter Franz 
Weding beſpritzte ſich, als er eine mit Petrole⸗ 
um gefüllte Blechkanne in ein Regal ſtellte, die 
Beinkleider mit Petroleum. Um die entſtandenen 
Flecken zu entfernen, wollte er an einem brennen⸗ 
den Streichhölzchen das Petroleum verdampfen 
laſſen. Sofort ſtand W. in Flammen. Von den 
Umſtehenden wurden zwar ſofort Löſchverſuche 
unternommen, jedoch erlitt W. ſo ſchwere Brand⸗ 
verletzungen, datz er ſogleich nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. \ 

* Elbing, 23. Januar. (E. 3.) Giebt 
es eine polniſche Religion? Nein, 
wird jeder einigermaßen Gebildete antworten. 
Anders denkt der Pole, wle wieder aus einer Ver⸗ 
handlung hervorging, die am Mittwoch Nachmittag 
die Strafkammer des Elbinger Landgerichts be⸗ 
ſchäftigte. Die Famille Kaminski aus Brauns⸗ 
walde (Kreis Stuhm) hatte ſich wegen Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Der Altſitzer Michael 
Kaminski ſoll am 2. April mit feiner Ehefrau 
und ſeinen drei Töchtern Anna, Pauline und 
Monika den Rentengutsbeſitzer Worm durchgeprü⸗ 
gelt haben. Vom Schöffengericht Stuhm find die 
Angeklagten freigeſprochen worden. Worm als 
Nebenkläger hatte Berufung eingelegt und ſo kam 
die Sache an das Eldinger Landgericht. Dabei 
wurde auch eine Rentengulsbeſitzerfrau mit dem 
deutſchen Namen Lindemann als Zeugin ver⸗ 
nommen. Da ſie ſich deutſch nicht gut verſtän⸗ 
digen kann, mußte der gerichtliche Dolmetſcher 
hinzugezogen werden. Auf die Frage nach ihrem 
Religionsbekenntniß antwortete die Frau, daß fie 
polniſcher Religion fe. Der Vor⸗ 
figende mußte die Frau darauf aufmerkſam machen, 
daß es eine polniſche Religlon nicht gebe, daß die 
chriſtliche Religion nur ein evangeliſches und ein 
katholiſches Bekenntniß kenne. Kaminski erhielt 
2 Monate Gefängniß, ſeine Tochter Anna 20 
Mark, Pauline 30 Mark, Monika 10 Mark Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 4, 6 und 2 Tage Gefängniß. Bei 
Frau Kaminski verblieb es bei dem freiſprechenden 
Urtheil. 

„ Karihaus, 23. Januar. Daß auch hier 
polon iſ irt wird, ergab die letzte Sitzung des 
Schöffengerichts, vor welchem ſich bie Kinder⸗ 
gärtnerin Ottilie Wolf zu verantworten 
hatte. Sie nannte ſich nicht „Wolf“, ſondern 
„Wilczewska“ nach dem polniſchen Worte wilk = 
Wolf. Wegen Beilegung eines falſchen Namens 
wurde ſie zu 30 Mark, im Unvermögensfalle zu 


die Jagdflinte zum Gebrauch fertig im Arm. 
„Wo es he?“ rief er ſchon von Weitem. „Naa 
durte, en dine Kuhl. Aewent hat he ſich gerehrt!“ 
ſchallt es ihm entgegen. Verdutzt bleibt er einen 
Augenblick ſtehen, dann macht er ſchleunigſt kehrt, 
hängt die Jagdflinte auf den Rücken und ſagt 
ärgerlich im Fortgehen: „Schoapskepp ju, alle 
noa de Rreg. Ju ſend woll alle varrekt oder 
dammtlich? Es min oll Karo, wo giſter 
krapehrt es und den eck dorch den Anguſt hier 
herbringe leet.“ Schallendes Gelächter! — Wie 
ſich doch manchmal die Menſchen irren können! 

Bromberg, 23. Januar. Tauſend 
Mart Belohnung find von dem Regle⸗ 
rungspräfidenten auf Ermittelung der Mörder des 
Förſters Zakrzewski ausgelegt worden. — Ueber 
die Famllienverhältniſſe des Ermordeten ſchreibt 
ein Korreſpondent aus Flatow Folgendes: Der 
Förſter Zakrzewski ſtammte aus Krojanke. Als 
der jüngſte Bruder ſeiner Mutter, Förſter Aldert 
Ewald, an den Folgen einer Tollwuthlrankheit 
verſtarb, heirathete der nun ermordete Förſter 
Zakrzewski deſſen junge hinterbliebene Wittwe, alſo 
ſeine Tante. Dieſelbe hat alſo ein eigenthüm⸗ 
liches Schickſal mit ihren Männern. 

*Wreſchen, 23. Januar. In der katho⸗ 
liſchen Schule in Wreſchen ſcheinen FA die 
Zuſlände zu beſſern. In letzter Zeit hat, wie man 
der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, der offenſichtliche Trotz 
der Kinder nachgelaſſen. Wahrſcheinlich ſagt man 
ſich, daß weiterer Widerſtand u. A. zur Folge 
haben könnte, den Staatszuſchuß, der ganz be⸗ 
rächtlich iſt, in Fortfall zu bringen. 

—— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 24. Januar. 


§ lPerſonalien.] Der Gefäugniß⸗In⸗ 
ſpektor Neun aſt hierſelbſt iſt zur zeitweiligen 
Vertretung des Geſängnißdirektors beim Kriminal⸗ 
gefängniß in Danzig berufen worden. Herr N. 
bat ſich geſtern bereits nach Danzig begeben. 
Dem Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten Jaekel hierſelbſt 
iſt der Amtstitel „Hauptzollamts⸗Sekretär“ ver⸗ 
liehen worden. Der Amtsdiener und Voll⸗ 
ziehungsbeamte Heeſe in Lichtenderg bei Ber⸗ 
lin ift als Grenzauſſeher auf Probe nach Schilno 
einberufen worden. — Verſetzt iſt der Grenzauf⸗ 
jeher Rohnke von Gorzuo als Grenzauſſeher 
für die Zollabfertigung nach Bahnhof Otllotſchin. 

lOberpräſidium.] Zum Nachfolger 
des zum Regierungspräſidenten in Osnabruͤck ers 
nannten Herrn v. Barnekow als Oberpräſi⸗ 
dialrath und Stellvertreter des Oberpräſtdenten 
in Danzig, iſt, laut Privatnachrichten aus Osna⸗ 
Babe, . 9 Liebermann er⸗ 
nannt worden. — Herr v. Barnekow war ſeit 
Beginn der 80er Jahre Reg.⸗Rath in ar 
o. O. 1898 erfolgte feine Beförderung zum 
Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Abthel⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten in 
Poſen. 1895 wurde er an die Bromberger Re⸗ 
gierung verſetzt und erhielt die Befugniß zur 
Stellvertretung des Regierungspräſidenten. Im 
Oktober 1900 wurde die Stelle des Oberpräſidialraths 
zu Danzig durch die Penſiontrung des Herrn 
v. Puſch frei, und am 1. Februar 1901 wurde 
Herr v. Barnekow deſſen Nachfolger. 

18 [ Berſetzung.] An Stelle des nach 
Szezuka berufenen Herrn Pfarrers Pabuſch 
aus Thorn iſt Herr Vikar Kasprzycki aus 
Konitz an die hieſige St. Johannis ⸗Kirche verſetzt 
worden. 

— [Der Handwerkervereinl veranſtaltete 
geſtern zur Feier feines 45. Gehurtstages — der 
Verein beſteht jetzt volle 44 Jahre — im kleinen 
Saale des Schügenhaufes einen Herren⸗Bierabend. 
Nachdem der Abend durch den gemeinſamen Ge⸗ 
ſang „Deutſchland über Alles“ eingeleitet worden 
war, gab der Vereinsvorſitzende, Herr Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz, einen Rückblick auf die 
Geſchichte und die Leiſtungen des Vereins, dem 
er ein kräftiges Hoch widmete. Als gemeinſames 
Lied ſtieg dann noch „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde“. Herr Stadtrath Borkow oki brachte 
ein freudig aufgenommenes Hoch auf den Vor⸗ 
ſitzenden aus. Cine bunte Folge von humortſti⸗ 
ſchen Vorträgen und Vorführungen aller Art 
ſorgte aufs Beſte für Unterhaltung. Beſonders 
beifällig wurden der „Sühneprinz“ des Herrn 
Kornblum, die Karten⸗ und ſonſtigen Kunſiſtüͤcke 
des Herrn Genſicki, die oſtpreußiſchen Vorträge bes 
Herrn Warth 22. aufgenommen. Auch die Hand⸗ 
werker⸗Liedertafel erfreute durch verſchiedene Ges 
ſangsvorträge. So nahm der Abend einen über⸗ 
aus gemüthlichen Verlauf, und erſt lange nach 


wurde die Kneipt 8 
ſechs Tagen Haft verurtheilt. Mate ee ie Frie dr 14 be er im⸗ 
* Danzig, 23. Januar. Zum direkten Schützenbrüderſchaft! hält dieſen Sonn⸗ 


Verkehr mit den Kriegsſchiffen auf der Rhede wird 
auf der Reichswerft in Danzig eine Station für 
drahtloſe Telegraphke errichtet. 

* Lötzen, 23. Januar. „Ein Wolf!“ 
Dieſer Ruf verſetzte am Montag die Bewohner 
des Dorfes S. in Schrecken. In aller Eile ver⸗ 
ſah dich die ſtreitbare Mannſchaft, der fi einige 
Frauenzimmer anſchloſſen, mit dem nothwendigen 
Material, als Dreſchflegel, Heu: und Miſtgabeln, 
Forken, Wagenſchwengel, Kaüttel u. |. w. Man 
wollte dem ungebetenen Gaſt gehörig auf den 
Pelz fleigen und ſich ganz dem Vergnügen einer 
fo felten vorkommenden Jagd hingeben. Da lag 
auch ſchon das Unthier in einer kleinen Ver⸗ 
tieſung, den Kopf etwas vorgeſtreckt. Wer ſollte 
ſich nun aber heranwagen? Wollte doch jetzt 
keiner der vorher ſo Muthigen leichtſinnig fein 
werthes irdiſches Daſein aufs Spiel ſetzen. Da 
erſchien auf der Bildfläche der Beſitzer G., auf 


abend im großen Saale des Schützenhauſes ihr 
erſtes Wintervergnuͤgen ab. 

SS [Die frei willige Feuerwehr! 
wird Anfang Februar einen Herrenabend ver⸗ 
anſtalten, zu welchem ſchon jetzt die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. 

! [Bon einer Willenskundgebung 
des Kaiſersl, die ſeinem landesväterlichen 
Empfinden hohe Ehre macht, wird der „Poſt“ be⸗ 
richtet: In Anbetracht der großen Arbeltsloſigkelt 
hat der Kalſer den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
aus Anlaß ſeines Geburtstages geplante Be⸗ 
leuchtung der öffentlichen Gebäude ꝛc. möglichſt 
eingeſchränkt werde und die hierfür beſtimmten 
Gelder nach Möglichkeit zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden möchten. Dieſer Wunſch des 
Monarchen iſt den verſchiedenen Stadtverwaltungen 
und Behörden mitgetheilt worden. 

§ [Die Bäcker⸗In nung! hielt vor⸗ 


geſtern unter Vorſitz ihres Obermeiſters, Herrn 


are 


Sztuczko, ihr Januar-Quartal ab. Der 
eigentlichen Quartalſitzung ging eine Verſammlung 
unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath Kelch 
voraus, in der eine vom Vorſtande vorgeſchlagene 
Satzungsänderung einstimmig angenommen wurde. 
Bei dem Quarlal wurden verſchiedene innere Ans 
gelegenheiten verhandelt. Die Polizeiberwaltung 
bat bei der Innung angefragt, ob hier ein Be⸗ 
dürfniß zum Verkauf von Bad: und Konditor⸗ 
waaren an Sonn⸗ und Feiertagen an regen 
von 4 bis 5 Uhr nicht mehr vorhanden ſei. ame 
Innung verneinte dieſe Bedürfnißfrage. 0 
Lehrlinge, die ſchon zwei Tage vorher na eprüft 
Beſtimmungen der Handwerkskammer g p 
worden waren, wurden eee g b . 
. 1 
g Tft 8 e Haarſchneide⸗ 
eſchäf ts] bat der Regierungspräſident unter 
Zustimmung des Bezirksausſchuſſes ſoeben für 
den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder folgende Polizeiverordnung 
crlaſſen: 8 1. In den Hrifier-, Barbier⸗ und 
Haarfepneibefiuben, ſowie bei Ausübung des 
zune, warbier⸗ und Haarſchneſegeſchäfts 
überhaupt muß peinliche Sauberkeit obwalten. 
Friſier⸗, Barbier⸗ und Haarſchneideſtuben dürfen 


als Schlaſſtellen nicht benutzt werden. Hunde und | 


Katzen dürfen in denſelben nicht 
3 2. Perſonen, welche an einer Haut⸗ oder 
Haarkrankheit oder an einer anſteckenden Krankheit 
leiden, dürfen das Gewerbe dis Friſierens, 
Barbiereng und Haarſchneidens nicht ausüben. 
8 3. Das Friſteren, Barbieren und Haarſchneiden 
darf nur mit relnen Händen vorgenommen 
werden. In jeder Friſter⸗ oder Barbierſtube iſt 
für ausreichende, für das Perſonal beilimmte 
Waſchgelegenheit zu ſorgen, derart, daß dasſelbe 
ſich jeder Zeit die Hände mit Seife in reinem 
noch unbenutzten Waſſer waſchen und an einem 
noch gehörig ſauberen und trockenen Handtuch 
abtrocknen kann. § 4. Alle bei dem Friſieren, 
Barbieren oder Haarſchneiden zur Verwendung 
kommenden Tücher, Srifiermäntel, Unterlagen, 
Schutzſtoffe u. dergl. m. müſſen gehörig trockend und 
ſauber, jedenfalls ohne ſichtbare Schmußflacken 
fein. Aus Papier beſtehende Schußzſtoffe pp. find 
nach einmaliger Benutzung zu vernichten. Seſſel, 
an die der Kopf gelehnt werden ſoll, ſind 
vorher mit einem Schutzſtoffe zu bedecken. § 5. 

eeren Kämme, Raſiermeſſer, Bürſten, Pinſel und 
alle ſonſtigen Friſter⸗, Barbier⸗ und Haarſchneide⸗ 
geräthe ſind nach jeder Benutzung ſofort gehörig 
zu reinigen und zwar mit Ausnahme 
Bürſten durch Abwaſchen mit Selfenlauge. Die 
gemeinſame Benutzung von Schnurrbartbinden, 
Puderguaſten und Schwämmen iſt verboten. 
Wattebäuſche und Blutſtillungsmiltel find nach 
dem Gebrauche zu vernichten. § 6. Perſonen, 
welche an einer Haar⸗ oder Haulkrankheit des 
— uiyakie oder an 
Kran iden, bürfen in den Friſier⸗ Barbier⸗ 
und Haarſchneideſtuben n { 

lh icht bedient 


geduldet werden. 


r fie wieder in 
5 a Be warmer 
durchgekocht werden. 
7. Ein Exemplar die ſer Polizeiverordnung in 
Größe ven einem halben Bogen Reichsſormat 
i leicht lesbar und bemerkbar in jeder Friſier⸗, 
8 oder Haarſchneideſtube anzubringen. 
— Zuwidethandlungen gegen dieſe Verordnung 
5 = ſolcher Perſonen, welche das Frelſier⸗, 
arbter⸗ oder Haarſchneidegewerbe beireiben, 
werden, ſoweit nicht anderweitig beſtimmte höhere 
Strafen in Betracht kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 60 Mark oder im Unvermögensfalle mit 
eutſprechender Haft beſtraft. 5 9. Dieſe Polizel⸗ 
erordnung tritt mit dem 1. April 1902 in 
— Die denſelben Gegenſtand betreffende 
eng, für die Städte Schwetz und 
0 urg vom 28. 8 
e 9 Februar 1901 wird auf 
Adeline Hausdiebin.] Das Pienfi- 
— bectumeweli. welches feine Dienſtherrſchaft 
AN 3 „allen beſlohlen hat, wurde auf 
1 rrielben von der Polizei verhaftet. 

Gefunden Fe anch vom 24. Januar] 
— n Mocker, Amisſhaße Nr. 3 
eine Artlllerie⸗Extramütze, abzuholen von Schulz 
8420 2 = onen. 5 
Zar a u, ar annar. A 
ſtand der Weichſel u es 
Meter, 


* Gulmfee, 23. Januar. Die Shape 
verordneten ⸗Verſammlung wählte das 
Bleherige Bureau, und zwar die Herren Rentier 
Ber Welde zum Vorſteher, Fabrik⸗Direktor 
Pan, zum Stellvertreter, Kaufmann Wittenberg 
zum Soriftfühter und Gerichtsſckretär Dunker 
* ellvertreter, wieder. — Der erſte Lehrer 

n Stlanislawken iſt zum 1. Februar als 
berufen der nach Hermannsdorf im Kreiſe Thorn 


Eiugeſandt. 
(Für Einfe in di i 
88. "dungen, die in dieſer Rubrik zur Ver⸗ 
Neben kommen, übernimmt die Redaktion nur die 
geſetzliche Verantwortung) . 


Ich möchte bei den herrlichen Wintertagen 

’ 1 hieſige Wegrpolizei darauf aufmerkſam 0 
> Se den Vorſtädten Thoras auch 
80 ſchen wohnen, die Steuern zahlen und die ihr 
chuhwerk und die Kleidung auch nicht umſonſt, 
ern nur für theures Geld erhalten. Nun 
Pa) pe: man ſich beiſpielswelſe die Haupt⸗ 
ps Gut taße vom Culmer Thor nach 
mer Vorſtadt ansehen! Ein wahrer Mo⸗ 


1 


von 


der er ſich ebenfalls trennte, um nunmehr eine 
driite altprovengaliſche Ehe zu ſchließen. Den 
erſten beiden Bündniſſen entſtammen ſechs Kinder. 
Frhr. v. Wolzogen iſt ein Sohn des 1883 ver⸗ 
ſtorbenen Regierungsraths und großherzoglich 
mecklenburg⸗ſchweriniſchen Kammerherrn und Hof⸗ 
theater⸗Intendanten Freiherrn Alfred v. Wolzogen 
und Neuhaus aus deſſen zweiter Ehe mit einer 


eigt ſich da auf den ſogenannten Bros 
1 n 97 en, die Pflaſterſtraße muß von 
den Fußgängern benutzt werden, um wenigſtens 
einigermaßen Beil nach der Stadt zu kommen. 
Ein Vortheil für Thorn iſt das nicht. Möchte 
unſer allverehrtes Stadtoberhaupt auch dieſe Vor⸗ 
ſtadt unter feine väterliche Oßhut nehmen, da⸗ 
mit endlich erträgliche Zustände auch hier eintreten. 


r. Dame 0 eee 8 8 

— Houſſemayne du Boulay. — So ein bischen 

i Variété in der Ehe dürfte auch manchem Anderen 
Vermiſchtes. gefallen. 


Eine Verwandte König Eduards 
als Schönheitsdoktorin. Seit kurzem 
florirt in der Themſeſtadt ein von zwei ſehr vor⸗ 
nehmen Damen geleitetes Etabliſſement, in welchem 
die Vertreterinnen des ſchwachen Geſchlechts Rath 
und praktiſche Hilfe finden, ſobald die Vorboten 
des Alters ſich bei ihnen einzuſtellen drohen. 
Mit dieſem erſt unlängſt eröffaeten „Temple of 
Beauty“ hat es feine beſondere Bewandtniß. 
Die beiden Damen, die den Schönheitstempel in 
der Brookſtreet in dem faſhlonablen Stadttheil 
Mayfair gegründet haben, ſind nämlich die 
Schwiegertochter und die Enkelin des Herzogs 
von Cambridge, des Onkels Seiner Majeſtät 
des Königs von Großbritannien und Irland. 
Eduard VII. war natürlich ſehr ungehalten, als 
er erfuhr, daß ſeine ſchöne Kouſine Mrs. Iitz⸗ 
george den Entſchluß gefaßt hatte, ſich als Schön⸗ 
heitsdoktorin zu etabliren. Er that ſein Möglichſtes, 
um die Ausführung des Profekis zu verhindern, 
doch da er es unterließ, der in ſehr bedrängten 
Verhältniſſen lebenden Familie Figgeorge ein 
ſtandesgemäßes Einkommen zu Achern, jo fühlte 
man ſich durchaus nicht veranlaßt, die Wünſche 
des kögiglichen Vaters zu derückſichtigen oder ſein 
Zartgefühl zu ſchonen. Die Gattin von Oberft 
Auguſtus Fitzgeorge if eine trotz ihrer 45 Jahre 
noch auffallend ſchöne Frau, die es wohl wagen 
darf, ſich ſelbſt als Beweis dafür hinzuſtellen, daß 
man mit Hilfe einer ratlonellen und hygieniſchen 
Pflege des Geſichts und des Körpers ein jugend⸗ 
liches Ausſehen bis in die relferen Jahre bewahren 
kann. Ihre bereits verheirathete Tochter, eine 
ebenfalls ſtolze Schönheit, ſteht ihr bei ihrer 
Thätigkeit treu zur Seite. Das Geſchäft ging 
vom erſten Tage an glänzend. Als König 
Eduard hörte, daß der Schögheitstempel in Mayfair 
feine Pforten aufgethan habe und Damen der 
hohen Nobilität dort aus und ein gingen, rief 
er halb ſcherzend, halb ärgerlich: „Warum bin 
ich nicht Heinrich VIII.? Dann könnte ich 
ſolche unbequemen Verwandten einfach in den 
Tower ſperren!“ 

Fünf Generationen ſind in einer 
Familie vertreten, der das Wirtshaus in dem 
Dörfchen Melkers bei Meinigen gehört. Es dürfte 
wohl eine Seltenheit fein, daß Ururgroßvater, 
Urgroßvater, Großvater, Vater und Sohn, im 
Alter von 89, 70, 50, 26 und 3 Jahren bei 
einander hauſen. Die Frauen der vier älteren 
Generatlonen ſtammten ſämmtlich aus dem Dorfe; 
Urgroßmutter und Urgroßmutter deckt bereits 
die kähle Erde. Während der muntere Sohn 
ſich ſeiner Kindheit freut, Vater und Großvater 
eifrig der Landwirthſchaſt nachgehen, iſt der 
Ururgroßvater in Folge eines Schlaganfalles zur 
Unthätigkeit verurtheilt. Der Ururgroßvater hat 
ſich in enge Kreiſe zurückgezogen, feine Welt ift, 
wenn er am Morgen aus der Dachkammer 
heruntergeſtiegen if, die „Hölle“ hinter dem 
mächtigen eifernen Ofen. Dort ſchmaucht er, auf 
einer Holzbank hingeſtreckt, fein Pfelſchen, dort 
ruht und ſchläft er des Tags über, dort ſchaltet 
und waltet er mit der Breivlertelliter⸗Flaſche 
Branntwein, die er tagtäglich verbraucht, ſei es 
die müden Glieder und den Kopf einzureiben, ſei 
es dem Magen Stärkung zuzuführen. Bei den 
Mahlzeiten genießt er kleine Portlonen. Nur 
wenn beſonders lebhafte Unterhaltung in der 
Wirthshausſtube beginnt, kommt er hervor, aber 
noch heute gerade und hochaufgerichtet einhergehend, 
im Beſitze ſeines vollen Haares, geiſtig friſch und 
voll Witz, verwundert, daß im Wechſel der Zeit 
immer wlederkehrt, was längſt geweſen. Die 
Fiedel, die er noch vor zwei Jahren ſtrich, hat 
er bei Seite gelegt, er hört nicht mehr gut. 
Retzelmäßlg lleſt er die Zeitung. Was ihn drückt, 
it Unthätigkeit, Langeweile und die langen, langen 
Winternächte. 8 

Eine recht bezeichnende Viktor⸗ 
Hugo ⸗Anekdote erzählt der „Gaulols“ 
gewiſſermaßen als Einführung in die bevorſtehende 
Hugo⸗Centenarfeler. Es war allgemein bekannt, 
daß Viktor Hugo ſich in feinem Poetenbewußtſein 
für einen wahren Olympier hielt und einen 
hoheltsvollen Stolz zur Schau trug, der keine 
Grenzen kannte. 


Als der Kaiſer dieſer Tage von einem 
Spazierritt die „Linden“ in Berlin entlang kam, 
begegnete ihm bei der Schloßbrücke ein Trupp 
Arbeltsloſer. Der Monarch erwiderte den Gruß 
der Leute und hlelt plötzlich fein Pferd an. Er 
winkte einen Polizeileutnant und einen Wacht⸗ 
meiſter heran, mit Beiden einige Augenblicke 
ſprechend, worauf er dem Trupp nachſah. Bittge⸗ 
ſuche an den Kaiſer, in denen die Arbeitsloſigkeit 
und der Mangel an Verdienſt bitter hervorge⸗ 
hoben wird, gehen beim kaiſerlichen Hofbriefamt 
täglich in ſehr großer Zahl ein und der Kalſer 
hat bereits 110 vielen Fällen namhafte Unter⸗ 

ützungen gewährt. 
' 9 — r des im Duell gefallenen 
Landratbs v. Bennigſen hat der Kaiſer ein 
in den herzlichſten Worten abgefaßtes Beileids⸗ 
telegramm geſandt. a 

Die neue Pacht des deutſchen 
Kaiſers wird, nach dem „B. T.“ zum 
15. März cr. ſerliggeſtellt fein. Auf ihrer Fahrt 
nach Europa wird fie eine Beſatzung von 
23 Matroſen haben. Die Reiſe geht zunächſt 
nach Plymouth, wa die Innenräume nach den 
eigenen Angaben und ſpeziellen Zeichnungen des 
Katjers ausgeſchmückt werden ſollen. Die Ar⸗ 
rangements find fo getroffen, daß die Pacht für 
die Kieler Regatta im Juli ganz fertiggeſtellt 
fein wird. Der Kalſer wird fie bel diefer 
Gelegenheit ſelbſt führen. 

Der Zolltarif auf der Unfall⸗ 
ſtatlon. Auf der Unfallſtation in der Lindower⸗ 
ſtraße zu Berlin wurde Dienſtag Abend eine Zoll⸗ 
tarlfdebatte beendet, von deren flürmiſchen Verlauf 
biverſe Binden und Pflaſter zeugen. An dem 
Stammtiſch einer Gaſtwirthſchaft in der Chauſſee⸗ 
ſtraße hatten ſich nach vollbrachter Tagesarbeit 
verſchledene Handwerker und Kaufleute einge⸗ 
funden, die, wie allabendlich, an dem runden 
Tiſche kommunale und Staatspolitik trieben. Für 
Dienſtag war die Zolltarifdebatte angeſetzt, bei 
welcher viel für und wider geſprochen wurde. 
Einen beſonderen Streitpunkt bildete die Obſtruktion 
der Tarlfgegner, wobei ſich die ſonſt friedferligen 
Stammiiſchler mit ziemlich ſcharfen beleidigenden 
Ausdrüden beſchimpften. Die Verſuche des 
Wirthes, Ruhe zu ſtiſten, waren vergeblich, und 
ſchlicßeich kam es zu Thätlichkeiten. Erſt nach 
längerer Mühe gelang es dem Wirth, mit Hilfe 
feiner Angeſtellten das Gefecht dadurch zu beenden, 
daß er die Tarifgegner und -Anhänger auf die 
Straße beförderte. Drei der „Politiker“ hatten 
derartige Verletzungen erlitten, daß ſie ſich auf 
der Uafallſtatlon verbinden laſſen mußten. 

Von Nah und Fern. Sieben 
Deſerteure der deutſchen Beſatzung Pekings 
ſind vom Dampfer „Sluttgart“ in Hamburg 
gelandet worden. Sie wurden ins Arreſih zus 
geſchafft. — Das Nürnberger Schöffengericht 
ſprach unter Aufhebung eines Straſbefehls den 
Rechtsanwalt Horn ⸗Inſterburg, früheren Ver⸗ 
theidiger Marten 's im Kroſigkprozeß, wegen ſeines 
Aufrufs für die Verurtheilten im Gumbinner 
Prozeß frei. Der Aufruf ſei ohne Auftrag 
Horn's in Nürnberger Blättern erſchienen, heißt 
es in der Begründung. — Bei Ko b lenz 
wurde der Buchhalter eines Bauunternehmers 
von Strolchen überfallen und um 8000 Mk. 
beraub't. Der Buchhalter, ſowie zwei Be⸗ 
gleiter desſelben wurden durch Schüſſe verletzt. 
Die Thäter entflohen. — In Neapel erſchoß 
der Finanzinſpektor de Franchi den Ritlmeiſter 
Grafen Balgo auf offener Straße. Graf B. 
hatte die Tochter F. 's entführt und die Aufforde⸗ 
rung, das Mädchen zu heirathen, mit den Worten 
beautwortet: „Ich kann es höchſtens zu meiner 
Maltreſſe machen.“ — Zu einem großen 
militäriſchen Exzeß kam es zu Marburg 
in Steiermark. Zöiſchen der einſchreitenden Wache 
und den Exzedenten fand ein förmliches Gefecht 
ſtatt, wobei zahlrelche Dragoner, die ſich gegen die 
Wache auflehnten, zum Theil ſchwer verletzt 
wurden. — Die in der ſerbiſchen Staatsdruckerei 
zu Sofia enlbdeckten Stempelmarken⸗ 
Diebſtähle führten zu einem Aufſehen 
erregenden Nachſpiel. Die Unterſuchung belaſtete 
= A. auch den Advokaten und Politiker Jowew. 


Er Eines Tages beſuchte der 

r 1 verhaftet und hat ſich im Gefängniß | Leconte de Lisle den Dichterfürſten.“ Hugo 

vergiftet. ſchritt mit olympischer Attitude im Garten feines 
Das Ueberbrettl 


* in der Ehe. 
Schr. v. Wol zogen geht zum dritten Mole 
auf Freiers Füßen, nachdem er zwel Scheidungen 
glücklich durchgebogen hat. Der „Lokal⸗Anz.“ 
begleitet dieſe intereſſante Neuigkeit mit folgenden 
Bemerkungen: Eenſt v. Wolzogen, der Ueberbaron, 
der leider 'nicht nur für feinen ungefährlichen 
braunen Frack, ſondern auch für die Brettl, die 
fo manchem längst „über“ find, eine furchtbare 
fruchtbare Nachahmerſchuar gefunden, hat ſich 
kürzlich mit einem Mitglied ſeines „Bunten 
Theaters“, Fräuleln Elſa Laura Seemann, der 
Interpretin alt proven lliſcher Liebeslieder, verlobt. 
Frhr. v. Wolzogen, welcher vor ſieben Jahren 
das Schwabenalter erreichte, bilckt auf zwei Ehen 
zurück, von denen er die erſte mit Frl. Marinka 
Catel im Jahre 1882 ſchloß und nach mehr als 
zehnjährigem Beſtand Löfte, um ſich 1894 mit der 
geſchiedenen Frau v. Zobellitz zu vermählen, von 


Hauſes auf und ab und ſchaute nachdenklich zum 
blauen Himmel empor. „Sie werden nicht ahnen, 
woran ich ſoeben dachte!“ mit dieſen Worten 
empfing er den beſcheidenen Leconte de Lisle. — 
„Wagrſcheinlich an ein neues Werk, Meiſter . . 
— „O, nein! ich dachte, was ich dem lieben 
Gott ſagen könnte, wenn ich ihm einſt gegenüber⸗ 
ſiehen würde.“ — „O, das iſt doch ſehr einfach“, 
erwiderte Leconle de Lisle, „Ste werden ſagen: 
Nun, mein lieber Kollege?!“ 

Ein findiger Stadtverordneten⸗ 
kandidat erläßt in einem Prenzlauer Blatt 
folgendes Inſerat: „Es iſt mir zu Ohren ge⸗ 
kommen, daß mir einige meiner Mitbürger das 
Vertrauen entgegenbringen, mich als Stadtver⸗ 
ordneten wählen zu wollen. Um dieſe Wahl zu 
Stande zu bringen, erbiete ich mich, jedem Wähler, 
der mir ſeine Stimme glebt, einen Zahn gratis 
zu ziehen. Familtenmitglieder behandle ich für 


den halben Preis. (Folgt der Name), Zahnarzt.“ 
— ha 2 nicht zieht, zieht gar nichts mehr. 


Neneſte Nachrichten. ge“ 
Berlin, 23. Imuar. An dem Bankett, 1 
welches die amerifanifce reife dem Prinzen 
Heinrich im Hotel „Waldorf⸗Aſtoria“ in Newyork g 
geben wird, werden neunhundert Herausgeber und 2 
Chef⸗Redakteure theilnehmen. F 


Guben, 23. Januar. Bei der Landtags⸗ N 
Erſatzwahl im 7. Wahlkreis Sorau wurden für _ 
den Rittergutsbeſitzer Schön⸗Breſtau (konſ) 340 
und für den Buchdruckereibeſitzer König⸗Guben | 
(natl) 321 Stimmen abgegeben. Erſterer iſt i 
mithin gewählt. 

Wien, 23. Januar. Prinz Otto Windiſch⸗ f 
grätz und Gemahlin haben heute Mittag eine a 
Hochzeitsreiſe angetreten. Zum Abſchied hatte ſiecg 
auch Kaiſer Franz Joſeph auf dem Bahnhofe eins 
gefunden. n 

Dresden, 23. Januar. Die Panik im 
hieſigen Königligen Schauſpielhauſe hal ein 
Menſchenleben gekoſtet. Der Hofpianofortefabrikant 
Hagſpiel erlitt in Folge des Schreckens einen 
Schlaganfall, an deſſen Folgen er ſtarb. f 

Berlin, 24. Januar. Das Befinden 
Virchows iſt im ganzen befriedigend. 

Eydtkuhnen, 23. Januar. Nachdem ſeit 
einiger Zeit in der benachbarten Ortſchaft Kibarty 
verſchiedene Erkrankungen an Pocken vorgekom⸗ 
men waren, iſt auch jetzt in einer hieſigen Arbeiter⸗ 
familie der Ausbruch der Pocken feſtgeſtellt. Die 
Polizei hat Maßregeln getroffen. 

Lemberg, 23. Januar. Die „Gazeta 
Narodowa“ und „Przedswit“ verurtheilen die von 
Schülern veranſtalteten Demonſtrationen und ver⸗ 
langen, daß die Veranſtalter beſtraft werden und 
dadurch verhindert werde, daß die Schüler, anſtatt 
zu lernen, unſinnige Straßenkundgebungen veran⸗ 
ſtalten. Die Lehrer und die Eltern der Schüller 
hätten die Pflicht, die Jugend ernſtlich vor uns 
vernünftigen Kundgebungen zu warnen. 
2... ——.——.——— 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Ther 


. 


Metedrolsgiſche Beobachtungen zu 
ihnen, 
Waſſerſtand am 24. Ian, um T Uhr Morgen! 


+1,70 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grab Gel. 
Wetter: Regen. Wind: W. \ 


Wetterausſichten für das nöshlidge 
Deutſchland. 


Sonnen Aufgang 8 Ubr 6 inuten. Untergaag 5 
4 Uhr 20 Minuten. 3 


Monde Aufgang 5 Uhr 35 Ninuten Morgen z. 15 
Untergang 7 uhr 39 Klnuten Nachm. 5 


Berliner telegraphiſche Schlukaurſe. 
24. 1. 28. 1. 
Tendenz der Fonds bre l feft: | ſeß. 
Ruſſiſche Banknoten 216.15 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſole 8 a“ 
0 


. Bianöbriefe 3¼% meul, II. 
Bosen farbe %% > 


Polniſche h 1 4352 j 


1894 4% 
Diskonto-Kommanbiirünicihe . « 
Große gene Straßenbahn ⸗Aktlen 
ö er Ber 
Saurabfitterttien e 
Norddeutſche Kredit⸗Auſtalt⸗Aellen 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . 

Weizen: Mai 
\ Juli 


OLE Dass 


171.25 
171 25 


Watt 
Loco in New⸗ Pork. 
Noggen: Mai N 

SIE 
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60% 1 1 PER 
33.9 J 33,72 
Relchsbank⸗Diskont 3½ %, Lom bart ⸗ Binsfuh 4% 
Urivat⸗Piskont 2%. * 
CCC he 
erfiören ſelbſt in der mörde⸗ 8 
Pulver und Blei aße Cast nic toner 
Aenſchenleben, als jahraus jahrein die Lungenſchwindſucht, 
die wie ein Würgengel alle Länder der Erde durchſchreitet. a 
Die medieiniſche Wiſſenſchaft ſteht dieſer Krankheit fo | 
ziemlich machtlos gegenüber und richtet hauptſächlich ihr 1 
Augenmerk darauf dieſer Seuche den Nährboden zu ent⸗ 0 
ziehen. Bekanntlich begünſtigen, abgeſehen von der Ver⸗ 
erbung, die Erkrankungen der Aihmungeorgane ungemein 
den Ausbruch der Tuberkuloſe und es iſt daher noth⸗ 
wendig, es nicht ſoweit kommen zu liſſen, ſondern alle 
Affektionen des Kehlkopfe, der Luftröhre, Alihma, Lungen⸗ 
katarch, Heiſerkeit, Bluthuſten, Athemnoth, Bruftbe⸗ 
Hemmungen 2c. ſoſort zweckgäßig zu behandeln. Eine 
Kur mit ruſſtſchem Knöterich Bruſtthee wird nun ſtets 
bei dieſen Leiden erfolgreich ſein, denn taujende von derart 
Erkrankten haben ihm ihre Grneſung zu verdanken: 
Ein Verſuch wird jeden Intereſſenten von der Vortreff⸗ 
lichkeit dieſes Thees Überzeugen. { 
Das I. Knöterichthee⸗Importhaus Deutſchlands von N 
E. Weidemann in Stebenburg (Harz) verſendet 
den Thee in Paketen à 1 Mark. Als Beweis der Echt⸗ 
heit muß jedes Paket eine Schutzwarke mit den Buch⸗ ER: 
faben E. W. tragen, und iſt diefe ſowie „Weidemann 12 
ruſſtſcher Kröterich“ patentamilich geſchützt. Man kaufe 
dhe nur Weldemanns ruſſiſchen Knöterich. Ba 


Auguſt 
Epiritus: 70er loco 
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Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Berſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1901: 806% Millionen Mark. 
Sietsunbe in Jahre 190%: 30 bis 135, » Be Ben ne, 
je nach dem Alter der Berſicherung. zum 9 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 J. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Honkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13115, 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen, und Herren⸗ 
Schuhwaaren, zur Lisinski'igen Konkurs maſſe gehörig, wird zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Ich beschare ed (Litteratur- u. Gulturverein. 
Hypotheken-Gapital I ne ee 
einen. 1 se Vortrag IE / 


L. Simonsohn. des Herrn Dagobert Gerson: 


— ‚ Nn 
Niederlage 


Fwangsnerfeigerung. Bekanntmachung. 


We der Zwangsvollſtreckun Auf Anregung des Waiſenraths hat der Magiſtrat beſchloſſen, wie ſchon in einer größeren 
ln die nn Schi ee > Anzahl Städte ſo auch hier die Mitwirkung von Frauen bei der Waiſenpflege insbe⸗ 

f Mi , sondere in Verbindung mit der öffentlichen Armenpflege in Anſpruch zu nehmen. 
Grundbuche von Schi no Blatt 44, Das weibliche Geſchlecht erscheint für dieſen Zweig der geſellſchaftlichen Fürſorge ber 
79 und 91 zur Zeit 15 Eintragung In ade geeignet und wird ſich dieſer Thätigkeit in ehrenamtlicher Stellung gewiß gern 
des Verſteigerungsvermerkes auf den widmen. 
. Teig Friedrich 2 An- Es handelt ſich vor Allem um die Beauſſichtigung der Koſtpflegeſtellen, in welchen 
5 2 5 noch nicht ſechs Jahre alte Kinder von fremden Perſonen gegen Entgelt unterhalten werden 
to b Gaul-Mickel 9 „ 
nie geborene Gaul-Mickel'ſchen ] jei es für Rechnung Angehöriger (meiften einer ur ehelichen Mutter) oder ſei es für Rech⸗ 
Eheleute eingetragenen Grundſtuͤcke nung der Armenverwaltung, Vgl. Polizei⸗Verordnung, betreffend das gewerbsmäßige Halten 
4 > 9 von Koſt⸗Pflege⸗Kindern in der Stadt Thorn vom 17. November 1881 5. September 189. 
um 0 119) 5 Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14. Lebensjahre in gleicher Lage, auf 
Vormitlags 10 Uh welche die polizeiliche Kontrolle gemäß gedachter Poliiei⸗Verordnung ſich nicht mehr erſtreckt, 

or 9 r ſoll die gleiche Fürſorge durch Brauffihtigung der Pflegeſtellen zu Thel werden. 

durch das unterzeichnete Gericht an der Ferner ſoll in der jenigen Fällen in welchen Kinder (dis zum vollendeten 14. Lebens 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — jahre und ausnahmeweiſe auch darüber hinaus) zwar im Haushalte ber Eltern oder ſonſtiger 
verſteigert werden. Angehörigen, aber unter Gewährung von Armenunterſtützung unterhalten werden, eine wirk⸗ 
Die Grundſtäcke, eingetragen unter ſamere Beaufſichtigung angeſtrebt werden ols ſolche jetzt jtatıfindet, gewäß der Armenordnung 
5 getrag für bie Stadt Thorn (nebſt Inſtruktion für die Bezirks- und Armen⸗Vorſteher, die den 
Artikel! 43 bezw. 73 bezw. 94 der] Waiſenrath unter Leitung eines Magiſtrats⸗Mitgliedes bil tenden — ſtellveriretenden Bezirks⸗ 
Grundſtcuermutterrolle und Nr. 35 der |unb Armenvorſter und die Armendeputirten) vom 29. April/d. Juli 1884 und 20, Februar 
Gebäudeſteuerrolle beſtehen aus a. Grund» 1885. Die Stadt iſt jetzt bekanntlich in 12 Bezirke eingetheilt, welche wiederum in insge⸗ 


x 8 ſammt 44 Armen⸗Repiere zerfallen. 
ſtück Blatt 44: Wohnhaus nebſt Stall Entſprechend dieſer Eintheilung iſt in Ausſicht genommen. jedem der 44 Arten 


mit Hofraum und Hausgarten, Scheune Reviere, welchem je ein Armen⸗Deputirter vorfteht, wenigſtens eine weibliche Hülfskraft in 
und Holzung mit 1 ha 78 a 80 qm, gleichſalls ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, welcher insbesondere die vorangegebene Kinder 


23 Beauſſichtigung als Aufgabe zufallen würde. j 
100 Thlr. Reinertrag und 36 Mark In den Vorſtädten würde eine einzige Hülſskraft (Pflegerin) nicht ausreichen, ſodaß 


ährlichen Nutzungswerth; b. Grundſtuͤck 5 a 1 i 

an = 12 Pr 1 75 35 ee 2 e ee 59 Frauen, welche dieſer Thätigkeit ſich widmen würden, gewonnen 
mit 4/600 Thlrn. Reinertrag. Grund⸗ Die Thätigkeit ſelbſt iſt keine leichte und erfordert eine Hingebung an die gute Sache, 
ſtück Blatt 91: Acker und Holzung von welche ihren Lohn nur in ſich ſelbſt trägt. Gutes Einvernehmen, ein Arbeiten Hand in 


Hand, mit den fädtifhen Organen und zutreffenden Falles mit den B 8 
26 ha 83 a 90 qm mit 11 Thlrn.] der Kinder ıft gleichfalls Korsika; ea 5 . 


Reinertrag. Nichts deſtoweniger wird dieſſeits das Vertrauen in den Gemeinſinn und das dem 
Thorn, den 16. Januar 1902. weiblichen Geſchlechte innenmohnende Bedü fniß der Fürſorge⸗Bethätigung, geſetzt, daß auch 


2 f am hieſigen Orte Frauen aller Stände ſich dieſem neuen Berufe zugeneist A 
Königliches Amtsgericht. Aa dieſe geehrten Damen ergeht 97 die eee 


VTV öffentliche Aufforderung 
Zwangsverſteigerang. Ihre Geneigtheit zur Mitwirkung in der ſtädtiſchen Waiſen⸗ und Armeupflege 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung unſerer Abtheilung für Armen fachen, kund zu geben jeı es schriftlich ober jei es durch müno. 

ſoll das in Thorn III, Mellienſtraße liche Mittheilung in einem ur ſerer Geſchäftszimmer — Bureau I (Genetalburegu), Burcau I 

Nr. 33 belegene, im Grundbuche von (Armenburcau), Bureau Ha (Invalidenverſicherungs⸗ und Waiſenſachen⸗Bureou) Bureau III 

Thorn, Bromberger-Vorftatt, Band III (Poltzei⸗ Bureau) und Einwohner⸗ Meldeamt — oder ſei es endlich an den betreffenden Ber 

„ ger⸗ dt, „zirksvorſteher, Stellvertreter (Waiſenrath) oder Armendeputirten. 

Blatt 82 zur Zeit der Eintragung des An die genannten Ehrenbeamten ergeht zugleich das Erſuchen um Entgegennahme 

Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Meldungen, Weuergabe hierher und Gewinnung oder Benennung geeigneter Damen. 


der Händler Anton und Valerie Thorn, den 11. Januar 19 2. 


geborene Falkowski-Andrusz- Der Magiſtrat 


. Eheleute eingetragene 
en Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Chauſſee. Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 


Arieger- A Verein. 


1 deitt des Geburtstages Sr. Mac 
feinste Molkerei-Butter, 15 Ale — Nb 


Pfund 1,30 Mark. 1) Sonnabend, den 25. Januar, 


Feinste Miaderungs- Butler, a Sa 


5 im Saale des 
Pfund 1,00 Mark. Viktoria Gartens 


Gute Back-Butter, für die Kameraden, eig Familien und 
die geladenen Gäſte. 
Pfund 0,90 Pfg. Kinder unter 14 Jahren haben keinen 


Fäglich friſch. WE Zutritt. 


= Dunkler Anzug; für die Ferren Offiziere 
Carl Sakriss, Geſellſchaftsanzug. me 
Schuhmacherſtraße 26. f 
Telephon 252. 


am 3. April 1902, 


Vormittags 10 Uhr 


Garderobe bitte abzugeben. 
2) Montag, den 27. Januar, 


durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. 


Das Grundſtück, verzeichnet unter 


Artikel 226 der Grundſteuermutter rolle 
und Nr. 731 der Gebäudeſteuerrolle von 
Thorn, beſteht aus Wohnhaus nebſt Anbau 
mit Hofraum und Hausgarten, abgeſon⸗ 
dertem Stall mit Abtritt, mit 20 ar 
15 qm Flächeninhalt und 903 Mark 
jährlichen Nutzungswerth. 
Thorn, den 17. Januar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Kompanie belegene, im 
Grundbuche von Kompanie, Band II, 
Blatt Nr. 2 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Beſitzerwittwe Pauline 
Leichnitz geborene Hostmann 
eingetragene Grundſtüͤck 


am 10. April 1902, 


Vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 
verſteigert werden. 

Das Grundftüd — eingetragen in 
Artikel 2 der Grundſteuermutterrolle 
und Nr. 2 der Gek äudeſteuerrolle von 

Kompanie — beſteht aus Wohnhaus nebſi 

Stall, Hofraum und Hausgarten, Scheune, 
Holzung, Acker und Wieſe, hat einen 
Flächeninhalt von 20 ha 20 a mit 
22 / Thln. Reinertrag und 75 Mk. 
jährlichen Nutzungswerth. 

Thorn, den 11. Januar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
1 Die ſiädtiſche . 
0 * 60 
v5 Oeffentliche Leſchalle 
2 iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
8 für Jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 
feden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
f Mittelſchulgebäudes, Eingang 
Gerſtenſtraßte. 
A Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſieht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſeclbſt. 
Boücherwechſel: 
Sconntag Vormittag 11½ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Gartens 
ltraße, Bücherwechſel: f f 
Di.ienſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
dz) in der Kulmer » Vorfiaht im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 


während des Aufenthaptes der Kinder. 


Abonnementspreis für Bücher = Leihe 

500 Pf. vierteljährlich. 

8 Thorn, den 26. November 1901. 

5 Der Magiſtrat. 

Du verlaufen 09. zu verpachten unter 
f gut. Beding. 1 kl. Grundſtü 
in Moder, Zu erfr. bei Herrn J Willa- 


gelderhebung auf der der Stadt 
Thorn gehörigen Bromverger⸗Chauſſee 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1902 bis 1. April 1905, event. 
auch auf ein Jahr haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Donnerſtag, den 6. Februar 

Mittags 12 Uhr ! 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 
merers, Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. ü 

Die Bedingungen und der feſtgeſetzte 
Tarif, von welchem gegen 50 Pf. Schreib⸗ 
gebühren Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus. 

Die Blätungscaution beträgt 600 M. 
und iſt vor dem Termine in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 18. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis 23. Januar 1902 


find gemeldet: 
Geburten. | 

1. Tochter dem Arbeuer Franz Rumins ki. 
2. T. d. Bohnarbeiter Carl Drews. 3. T. d. 
Schorn ſteinfegermeiſter Ernſt Greth. 4. T. d. 
Hoboiſt Sergeant Heinrich Steben. 5. T. d. 
Stellmacher Anton Wisnieweki. 6. T. dem 
Arbeiter Theophil Olkowski. 7. T. d. Arbeiter 
Guſtav Leichnitz⸗Schönwalde. 8. T. d. Wagen⸗ 
führer Leonhard Nowinöki. 9. T. d. Arbeiter 
Rudolf Schroeder. 10. T. d. Gärtner Agathon 
Arzeperskt. 11. S. d. Arbeiter Guſtev Tews⸗ 
Schönwalde. 12. S. dem Chauſſee⸗Aufſeher 
Guſtav Koppen⸗Schönwalde. 13. S. d. Vor ⸗ 
arbtiter Franz Wierniewski. 14. S. dem 
Schmied Michael Targowskl. 15. S. dem 
Schmied Wladislaus Ryakowski, 16. S. dem 
Steinſetzer Friedrich Roſe. 17. S. d. Arbeuer 
Joſeph Podwajski. 18. S. unehelich. 10. 
S. d. Beſitzer Adalbert Bukner. 20. S. d 
Arberier Carl Zahnke. 21. S. d. Stellmacher 
Dombrowski. 22. S. d. Arbeiter Johann 
Malinowski. 23. S. d, Schmied Johann La⸗ 
winskt. 24. T. d. Arbeiter Johann Palaſchek. 
25. T. d. Zimmerer Ferdinand Stacharows kl. 
26. T. d. Arbeiter Julian Zielinski. 27. 
T. d. Arbeiter Franz Lewandowski. 28. T. 
dem Arbeiter Ignaz Dziwulski. 29. T. d. 
Arbeiter Franz Dejewski. 30. T. d. Arbeite 
Franz Scheibach⸗ Katharinen flur. 31. T. d. 
Arbeiter Ignoz Kolierski. 32. T. d. Arbeiter 
Edmund Thober. 5 

Sterbefälle. 

1. Tiſchler Richard Jaroſch 28 Jahre. 2. 
Bron law Wojciechowekt 12 Tage. 3. Ww. ⸗ 
Thula Barum geb. Fronezak 62 J. 4. Hul⸗ 
man Wiſian 0 Monate. 5. in der Geburt 
geſtorbener Knabe. 6. Arbeiter Johonn 
Beater 71 J. 7. Dombrowski ohne Vor⸗ 
namen 7 Stunden. 8. Ww. Branſtzki geb. 
Sarantk 102 J. 9. Ella Emma Kohls 2 


Monate. 
Aufgebote. 
1. Sergeant Nieodemns Manikowski⸗Thorn 
und Olga Deltow. 2. Depot ⸗ Vicefeldwebel 
Bernhard Lück Schönwalde und Selma Kober⸗ 


Breddin 
Eheſchließungen. + 
1. Schloſſer Paul Hahm mit Marianna 
Max 2. Kellermeiſter Joſeph Lackner⸗Grau⸗ 
denz mit Clara Kooß. 3. Maler Max Wis⸗ 
niewaki mit Johanna Ban tel. 


Hochzerrſchaftl. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wilhelm⸗ 


ck ſtraße 7, bisher von Herrn Oberſt von 


Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 


gelderhebung auf der der Stadt 
Thorn gehörigen Culmer - Chauſſee auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1902 bis 1. April 1905 event. 
auch auf ein Jahr haben wir einen 
Bietungstermin auf 


Donnerſtag, den 6. Februar 
Mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Heren Stabikäm⸗ 

meres, Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, 


zu welchem Pachtbewerber hierdurch ein⸗⸗ 


geladen werden. 

Die Bedingungen und der neu feſtge⸗ 
jegte Tarif, von welchem gegen 50 Pf. 
Schreibgebühren Abſchriften ertheilt werden, 
Bean in unſerem Bureau I zur Einſich 
aus. 

Die Bietungscaution biträgt 600 M. 
und iſt vor dem Termin in unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 18. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


9 ’ 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Fleiſch und der nach 
folgend aufgeſützrten anderen Lebensmittel 
für das ſiädt. Krankenhaus und für das ſtäd'. 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) auf der 
Bromberger Vorſtadt ſol auf das Jahr 
1. April 1902 03 vergeben werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich 

9 Er. Rind» 


10 Hammel» Ist, 
Be 
inländ. Cichweineſchmalz, 
Arakan Reis, 
Graupe (mittelſtark), 
Haſergrütze (gejottene), 
Gerſtengrütze (mittelſtarl), 
4 „ Reisgries, 
1 Kgr. (2 8 n 
„ (1 Ballen) Java⸗Kaffee (gelb), 
16 Een 1 
8 Ctr. bosniſche Pflaumen (80/85). 
5 „ Kaiſer Otto⸗Kaffee (Heuswald) 
ed 7 N Raffinade. 
nerbieten auf dieſe Lieferun nd poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen f ef N 
bis zum 8. Februar 1902, 

8 Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes unter 
Beiſögung der Proben — ſoweit erforderlich 
— einzureichen und zwar mit der Aufjchrifi 

Lieferung von Lebensmitteln“. 

Die Lieferung bedingungen liegen in une 
ſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 

horn, den 11. Januar 1902. 


Der Nagiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


— SSEEESESSEESSSSEEESEEE, 


Zwei große neue 


Flaggen 


5 Meter lang, 1,80 Meter breit, 


— 
0 
X 1 3a „ * 3 


in preußiſchen Farben u. mit Adler billig z 


zu verkaufen. 


Näheres in der Geſchäſtsſiclle der | 


Thorner Zeitung. 


—. — —— — — 


zu jeder Tageszeit bei uns zu haben. 


Meyer & Scheibe, 
Eliſabethſtraße 16, 
Ecke Strobar dſtraße. 
BER” Fernipreder Nr. 101. RE 


Ein Maſchiniſt und 
kin Heizer 


don ſofort geſucht. 


Marcus Henius, 
Spritfabrik. 


Karten 


100 Stück von 1.50 Mk. an 


Rechnungen 


in allen gangbaren Formaten. 


Zouverts 


liefert zu billigen Preisen 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


arme Wohnung von 2—3 
Stuben in Mocker v. 2 Damen 


[Sonntag, den 26. Januar. 


10 Uhr Vor mittags: 
Antreten am Brückenthor zur 
Theilnahme an der Parade der 

Garniſon. 

Anzug: dunkel; hoher Hut, Schützen⸗ 
zug mit Gewehren; die Herren Offiziere 
im Paradeanzuge. 

Der Vorstand. 


Reichsadler Mocker. 
Jur Kaiſers Geburtstagsfeier: 


Großes Frei - Concert 


mit nachfolgenden Kränz chen. 
Um 12 Uhr: 


Patrioliſcher Vortrag 


f 

R 

u. große Illumination des ganzen Lokals. 

Aufang 5 Uhr. 4 

Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
Buchführungen, eh ri kaufm. 

Rechnen u. Comptotrwiſſenſchaft. 

Die Curſe für Damen und He ren zu er⸗ 6 

wäßigten Preiſen beginnen am 1. Februe r. 

; 

| 
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Weldungen in der Schreibwanrenhandlung 
B. Westphal erbeten N 
M. Baranowski. 


Stadttheater in Hauben 
Sonnabend, 25. Januar: (6. Vorſtellung 
im Cyelus der Könige dramen, zu kleinen 
Preiſen): König Heinrich der 
Sechſte. (II. Theil.) | 


Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt Copper⸗ 
nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohnun⸗ 
gen zum 1. April vermiethet 


Kirchliche Nachtichlen. 


3. Sonntag nach Epiph., d. 26. Januar 1802. 
Altſtädt. evang- Kirche. 


Vorm. 8 Uhr: Herr Pfarrer Jac r N 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer W. 
Neuſtädt. evang. € 


Vorm. 9½ Ugr: Herr Wiezrer Heuer. 
Nachher Sa 7 H 1 
hm. . a ent Waubke. 
Nachm ct Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienn. { 
Herr Diviſtonzpfarrer Dr. Greven, 
Nach m. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 1 
Herr Diviſionspforrer Dr. Greeven. 
Evang. luth. Kirche. R 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdtenft mit Abend⸗ 
mahl, Beichte 91 Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Nachmittags 3 Uhr: Cheiſtenlehre. Derſelbe. 
Neformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottze dienſt in der Aulg 
des Kgl. Gymnaſiums. 4 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, Heppuerſtr. 
Vorm. 9½,ʒ d Nachm. 4 Uhr: Worteödienft. \ 
Herr Prediger Burbulla. 
Mädchenſchule Mocker. 4 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Dentſcher Blau Kreuz⸗Verein. 4 
Sonntag, den 26. Januar 1902, Nahe 
3 U: Gebets-⸗Verſammlung mit Vortrag 
von S. Streich, im Vereinsſaale, Ge“ 
rechtenraße 4, Mädchen ſchule. Freunde un 
Göaner des Vereins werden hierzu herzlich 
eingeladen. 


Die Beleidigung gegen He 
Michael Lewandowski neh 
ich zurüd. L. 8 


Auskanft ertheilt der Portierdes Hauſes. 1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. geſ. Off. u. . C. a. d. Exp. d. Zig. erb. | Zwei Blätter. 


maowski, Thorn, Rathhausg ⸗wölbe. 
11 f 5 Drud und erlag der Nöthsduchdruckerei Ern ſt Lam bed, Thorn. 5 
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